
470 efp u
(Es iItaur Der Wartburg viel DDNNiinne weife E:  » DDCH IDer OHlich

gereDdetworden, NUL Elifabeth Hatte Dazu Feine Müge Tait zubiel. Auffalend ering iitin
Darftelung Der (Srtrag myftiicdhem Sut,Zeift, {fe mußte \ie Leben %)ie außergewöhnlich

große natürliche XiebesräbhigFkeift Der Heiligen, TugenD, auch Die SGottesliebe, ann für ficHh
baucheszart unD turmesitarE, irD in Der allein ohne rau DPes Niorfes nicht 1D
Bnade UenieD un im X.eben 5 einem genanntf ivDerDdDen %)Jie „pPoetijchen Xegenden
götfflicdhen Sedicht Das nu  —_ aucH 5 einer mvagt Der errajjer nicht in Den HXahmen
verFkFlärfen Daritelung relz ine bat DdDer Tatjachen aufzunehmen echs Fünitleriiche
miDdt-Dauli unfernommen, unD lie ergäünzt Bilder vDerDdDienen Ur CEmpfrehlung be{onDers
Damit glüclich Das eritgenannte Buch Gie erwähnt 5 vDerDden Jiadhbaur
geleitet Die „PDilgerin aur (SrDen IDIie uDa
unNDd enfrut um{OauenD mifrühlenD auch &Hevologie
Der Qefer ol Der Heiligen lebensnah iDerDen
icht in Ylem iIt Das Unterfangen glei inführung in Die Religions|o3z10-
glücklich gelungen iniges, Die efiiDa Die 2 eiC0= Logie on Soadhim MWacH 8() XI u

S.) Fübingen 1931 Ytobhr M4HNUuUNg sS$rieDrichs I8l irD aum mif Der (Se=
\chichte UL vollen Decdung fommen: Elingt ZiSacHh bat bereits große Verdienifte PL=»=

auch mohl 5 viel DDN unjerer mworben Durch jeine methoDdifcdhe Xlärung Des
{piegelnden Mrtf mif Der finDet wDenig- Begriffes DeS VBerftehens Durch jeine Syn-
itens nicht in Die ausgeglicdhene INa2Ze enN- [21- zwilcdhen Dilthey unD Hufferl 1e DDL-

noch Yreuf ind  — wachfenD Der geiftvolen, liegenDe Schrift it Der Xlärung Des anDdern
Dr£ beitridenDden unND Dabei fieren Auffaflung Srundbegrifres Der Dilthey-Zroeltich Nieber-
DDN »eit unDd en %er FranzisFanifche Zeit gewidmet Der Religionsf{oziologie GSie
el iDiICD QgUuNnz zeitgegeben eingeführt unD e Darum vorzüglich Im eiden Har D$Sp=
DOLC (Slifabeth gebracht Sait mitf verhaltenem bers, Der rür CDe wie TÜr Scheler Der
MHtem 1e IMd:  — Sott iImmer mDieDer unD mebr Anreger IDAL Seiftesge  ichtlich wirD inan Ja
unDd ebr DDOL Clifabeth iteben unD ‘ie re{tlos Diefe Kichtung als eine QYeiterführung
in e]l nehmen Auch Die Woltsbücherei Hit{chls bezeichnen mülen jeiner KXnüprung

wijchen JiSert un GemeinDde Sie frägt DarumirD Das Buch gern einitelen aber ie
D Clifabeth DDN MHlban Stolz nocH Deifer- eine gemwiffe elaftung in Die Sefahr Pi=

bin ausleihben Die VBoltsfeele eit IDAS 11CH Ner Bindung DDN Keligion Das natürliche
10 unmiftelbar Hön gib£, tie hört Lieber Gemeinicdhartsphänomen Anderfeits bleibt

auch in Diejem ssall Der theolog Hinter-Davbon erzählen unD Darüber jagen.
Jiadhbaur grunDd wirkam Daß in Diejer WVBergemein-

artung DIie aje einNesS innertheologilhen
Der beilige MAMntonius von Dadua. ine VProzeites vorliegt 2a0 gebht Darum Den

QXebensbefdhreibung DDON Dr Rarl Wilk glücliqdhen eg einer Betrachtung DDN beiden
VPfarrer 80 (188 S.) KBreslau 1931, SGeiten ber einmal DDN Der Heligion ZUT (Se=

Mderholz M 450 geb ann DDN Der SGejeUlfchaft ZUT Reli-
So fOhlicht unD abr iDie DEr Habit DeS gion SCr bleibt i auch 10 bemwmußt Daß Der

Heiligen Dieler felber in Dem Buch DDL Sinn Der religiöjen Gemein  aft eßtlich
NUL theologifch aus{agbar iit (5) Mber@Lunfjern Augen U$$ip IHntonius Der NVIynNDer-

füter Der FommenDen HahrhunDderte gemorDden bin operierf (vieleicht {tärfer als rüber)
ift Fann auch Das Buch nicht eigentflich erFlären, mitf einem AAgemeinbegriff DDN Heligion, als
iDenn auch In Dem vorbehaltlojen KTein-mwerden Defjen Differenzierungen Dayn (wenngleich als

gefchi nicht Dagifche) Die einzelnen NRelisunDd Sich jelbft-verlieren unD „qusgeben ein Qln-
Laß gegeben i{t Ur  44 Sott UnD Niolt Iiom (Srnite gionen er{cHeinen Hier muß ind  - unmwmilllür-
DesS Verfaflers \pricht jeine jahrzehntelange Lich Die einfOhneidenDde Fritik Dentken, Die
geiftige Jtähe 5 Dem Heiligen, Die ibn Die $)sEar auDODTeEr in jeinem Ntetareligiöfen
Örte (eines irfens führte unD ibn in Der a {olcdhenegeübt bat Yan irD
weit{chicdhtigen $lifterafur Yer Zungen Daheim 1m Seifte Thomas DDN Mquins in Jjeinem RXom-
iDerDdDen ließ Kein Buch IDurCDe aus Der anD menfar 5 Boethius De Trinıtate rubig 3 =
gegeben, ohne Daß Der errajjer über )einen geben Pönnen, I müffen, Daß Das eich Sottes,
Sehalt gemiß IDAr Daß auch Die CSrbauung Da Die rortlebenDde NMienfchwerdung i{t auch
unD eine gefunDe Apologie in Der Mrbeit ZUm men iit in „gefGöpflidhen
Iiorf F_ommen, verftehen IDIE bei unjerer Ü Der- Sormen (wie Thomas fagt) er{cheintf Mber
natürlicdhen Sinftelung %} Den Heiligen ohne unfer Diejer RichHtktung iwDerDdDen DD immer



SN

Be redhungen
nur Die Berhültheiten feines götfflichenWIo Vroteitant übernehmen).Es mwejenhaft Ddie
jens fein,alfo Das, IDAS ibm mitmen{chlicdhen men{dOgemwordeneTranfzendenz Sottes gen-Keligionsverfuchen gemeinfam ijt %as SOöfft- über allem Neenfchlichen, auch unDd geraDde
iche iit jemweils Die „Menfchwerdung i fieri gegenüber Den SGemeinfchaften.
Der Schrift, Darin Soft in Die Se{höpflichkeit S€. Drzymwara S.
„einbricht“. Q33ir {agen on Der Cbaratter
Des itrengen unDders In einer meftDDDI  en Sören ierFegaard %er DichHter Des
KReligionsf{oziologie, iDIie ZacH ‘ie anitrebt KReligiöfen, Srundlagen eiInes Syftems Der
ge ber allzuleicht Der ASerfuch einer Subjektivität, Z2i0n NMNiartin 80
CSynthetifierung Öottes unDd Der Rreatur auf Seb SE

(IX U, 619 S.) Niünchen 1931 Bec.
„allgemeine Begriffe eine almäbliche
Ummandlung DON QISSunDer in „gejeßmäßige %)Jie Überrafhung Diejes es ilt Das
Cr{ DHeinung (& YPrzuyumwara IYnbhaltsverzeichnis in jeiner mathematilch bis

ins CSubtilfte auggefeilten Konftruktivität5)as en Der Rirche mitf bejonDderer unDd Dem egen Die Liebevole mwmohltuenDBerücfichtigung ibrer arEFeit Von geruhfame Hreite Der Darauffolgenden aL-Kobert QSintkler 80 48 ©.) Söttingen itelung HBeides torDdert ber auch jororf Den1931 WBandenhoerk Kuprecht ZiSiDer{pruch beraus: Der mwildwüchfigfte aller
Robert intler Fommft DDON QI3obbermin KRomantiter unDd eine re{tlos IqOließenDde

ber un bat mwmobhl länger als YDdenmwmald Den Jltathematik ? Der gejagt zerrifjenite aller
KRorrelations SeDantken leines Yehrers De- “Homantiker unDd gine Stimmung, Die 5
wahrt Sr vermwenDet ibn Darum auch rür Das Heremias paßte 7
VDroblem wi{cdhen (fubjeEtivem) Slauben unD Samit iIt unjere ritil ausge{prochen Sem
(objektiver) KXirche Sr möchte aur Diefem errajjer i1t ohne Srage in ganz ausnehmen-
eg enfgegen unferer »eidhnung Des VDro- Dem JITaß ein immanierenDer KierkegaarDd
teitantiichen in Der Auseinanderfeßung mitf gelungen KierkegaarDd mif Thuflts AIorten,
Karlar mi£f Der fich be{häftigt geinen als „rückläufige Bewegung DeS Zufi  elb{it-
proteitanti{cdhen Öbijektivismus Der be- Fommens (548) ür Diele Bewegung finD
grünDet wilNen, nicht HNUL im Iort unDd in Die Dialektijchen Hauptworte SIHults Durch-
Der $iebe fondern auch in eginer „Inftiftte- aus zufreffenD Gelb{tüber{teigerung, Gelbit-

Hber Dasfion Ha gebt 10 eit Den alten Fatho- entbinDdDung, GCSelb{tbezeugung.
Lifchen SeDdanken mieDer aufzunehmen, Daß Cigentlichfte in KierkegaarDd { ibm Damit
Die Dypoftatifche Union Chrifti Die SrunDd- ent|cOlüpft: Das itänDige, eht auguftinifche
legung Der Kirche fei MHber geraDde bier iit „über binaus“ Das Yreilich, wDie mIr in

bezeichnenD Daß nicht rormal DDN DRer unferem Xierkegaard-Buch jagen mußten, im
bHypoftatifchen Union )pricht£ DDN Der „3wifchen bleibt. Fennt nicht Den
einen göttlidhen Derfon in zwei Otaturen, jon- „franfzendDierenden Kierkegaard Sr ift ibm
Dern DDN Der „Awei-Naturen-Lehre $)as aur Der Spur, als Den DBerfuch macht ibn
el bleibt bei Der KXorrelatfeßgung jelbit als Rorrektiv Quthers 8 begreirfen Hber
bier mie in Der Srage Der Xirche %)darum be- PLC FEommt nicht iDeifer als bis ZULTK HDdee eines
merFf mit Kecht Daß IDIr Die Rorrelation „profeitantil|chen Möncdhes“”
aurhbeben unDd DerI! Den beitimmenDden I{P. er fierere Örund liegt Darin, Daß
zent geben, iDie Der befitimmenDe AMtzent in Den Spuren Xohannes’ DD  =} KXreuz 10 eit
Chrifto in Der Cinbeit Der einen göttlichen ausgewichen , Daß ibm iOließlich in Rierfe-
VDerfon liegt U1Lit Deutflicdheren ISiprtfen gaarD eine geFlärte sajlung Hegels er|cHeint
Uen Z heoloaumena bleibt infler Im SrunDde (210 %as gebt 10 eit Daß eine (
bei Der CSpannung wi{cdhen Semeinfchart bei OHatologie Des Seijtes Fonzipierf unD
ibm RXirche“) unD (bei iDm Slauben“) Kierfegaards SrunDdidee echt ege als
Mles ber hbängt in einer übernatürlichen Tranfzendenz Des Söttlichen in Der m-
ÖYrdnung unD erit recht in einer (Eriöjungs- MANEN% Des MNienfchlich  66 begreift Calr
DrDdnung Daran, Daß Der mahre Sinbruch Sopf- iit Pein I3unDder, Daß Der Untertitel
fes rür Das theologi SJenten e1in folcher Des J$SerFes „SGrundlagen eines Cyftems Der
bleibf unD nicht In eine innerge{dhöpfliche CSubijektivität” ei unD Daß Die ZJialektit
CSpannung berge{Qöpflicht Ir Hier i{t Des Inhaltsverzeichniffes hbegelifch ift. Qenn
Der Ört Der Fatboli  en Betonung Des OPUS GiegfrieD “YNarck Den beutigen Geifteskampf
operatum Derr (Ss iIt nicht in{tituthafte als amp' wi{cdhen Hegel unD KXierkegaarD
Semein  art (Das mMag auch Der begreift UND Kierkegaard egeli als ure


